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zu starken Hitzebelastungen zu schützen. 
Dazu zählen ältere und pflegebedürftige 
Menschen, vor allem, wenn diese alleine 
leben, aber auch Menschen mit chronischen 
Erkrankungen, Schwangere und Säuglinge, 
Menschen, die körperlich im Freien arbeiten, 
Menschen die in schlecht isolierten Gemein-
schaftsunterkünften leben, Wohnungslose 
sowie Kinder und Jugendliche.

Neben dem Fokus auf besonders vulnerable 
Bevölkerungsgruppen sollen im Land Bremen 
zudem Stadtteile und Quartiere identifiziert 
werden, in denen bei Hitzetagen die Belas-
tung besonders groß ist, beispielsweise auf-
grund schlechter Bausubstanz, einer hohen 
Bebauungsdichte oder fehlender Grünräume 
in der Wohnumgebung.

Kühle Räume, mehr Information 
Und mehr Grün
Für die notwendigen Maßnahmen zum 
Umgang mit Hitze haben die Bremer Behörden 
drei zeitlich abgestufte Kategorien identifi-
ziert. Zu den kurzfristig wirksamen Maßnah-
men gehört die Verbreitung von Hitzewarnun-
gen oder die Information über öffentlich 
zugängliche kühle Räume. Mittelfristig ist es 
sinnvoll, weitere Trinkwasserbrunnen aufzu-

stellen oder temporäre Schattensegel über 
besonders exponierten Plätzen zu installieren. 
Ergänzend sollen Informationskampagnen 
über Schutzmöglichkeiten vor Hitze informie-
ren. Langfristig ist mehr kühlendes Stadtgrün 
in hitzebelasteten Quartieren zu etablieren 
und sind die Planungshinweise aus dem 
Klimaanpassungscheck in der Stadtentwick-
lung umzusetzen. Der Hitzeaktionsplan soll 
Ende des Jahres fertiggestellt werden, sodass 
2024 die Umsetzung beginnen kann. 

Um bereits in diesem Sommer die Menschen 
für die hitzebedingten Gefahren vorzubereiten, 
haben die Stadtgemeinden Bremen und 
Bremerhaven einen Hitzeknigge erstellt, der 
zahlreiche Tipps und Tricks für das richtige Ver-
halten bei Hitze bietet. Körperliche Anstren-
gung vermeiden, Aktivitäten möglichst in die 
kühleren Morgen- und späteren Abendstunden 
verlegen, luftige Kleidung, ein kaltes Fußbad 
und ausreichend Trinken sind nur einige 
wenige Beispiele, um einen kühlen Kopf zu 
bewahren. Am Ende des Hitzeknigge finden 
sich lokale Informationen und Anlaufstellen. 
Auch auf den Seiten der Gesundheitsämter 
Bremen und Bremerhaven finden sich zahlrei-
che Informationen zu den Folgen des Klima-
wandels und zum Verhalten bei Hitze.

Wussten Sie eigentlich?
Mit der Klimakrise nehmen hitzebedingte 
Erkrankungen und Gesundheitsstörungen 
deutlich zu. In Deutschland kam es 2018 
(dem zweitwärmsten Sommer seit Aufzeich-
nungsbeginn) nach Schätzungen zu etwa 
8.700 hitzebedingten Sterbefällen. 

Viele Arzneimittel können in Hitzeperioden 
das Risiko zu versterben erhöhen. Gleichzeitig 
kann eine unsachgemäße Lagerung dazu 
führen, dass Medikamente nicht mehr wirk-
sam sind und so nachteilige Auswirkungen auf 
die gesundheitliche Versorgung haben.

Nahe liegt, dass Diuretika eine Dehydrierung 
und einen Hitzekollaps insbesondere bei 
unveränderter Einnahme in Hitzeperioden 
verursachen können. Aber auch die uner-
wünschte Reduktion des Schwitzens durch 
Trizyklika oder anticholinerge Spasmolytika 

kann in Hitzeperioden 
gefährlich werden. Neu-
roleptika und manche Antipsychotika reduzie-
ren die Schweißproduktion und beeinflussen 
gleichzeitig die zentrale Temperaturregula-
tion. Hier besteht ein noch höheres Risiko für 
unerwünschte Wirkungen in Hitzeperioden. 

Neben den direkten Wirkungen der Medika-
mente kann eine unsachgemäße Lagerung die 
Wirksamkeit von Medikamenten beeinflussen. 
So können einige Arzneimittel, die bei Raum-
temperatur gelagert werden dürfen, bereits in 
kurzen Hitzeperioden physikalisch instabil 
werden. Dazu gehören Zäpfchen, aber auch 
Pflaster und Dosieraerosole. 

Vielleicht bietet es sich schon beim nächsten 
Medikamentenreview an, die möglichen Aus-
wirkungen der Verordnungen unter Hitze-
schutzaspekten zu bedenken.
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Weitere Informationen:
Arzneimittel und Hitze (Arzneiver-
ordnung in der Praxis Band 47 
Heft 3–4 November 2020):
� www.akdae.de

Medikamentenanpassung bei Hitze:
� www.hitze.info

Weitere Informationen:

Hitzeknigge für Bremen und 
Bremerhaven:

� klimaanpassung.bremen.de

Gesundheitsamt Bremen:

� gesundheitsamt.bremen.de

Gesundheitsamt Bremerhaven:

� www.bremerhaven.de

https://www.akdae.de/arzneimitteltherapie/arzneiverordnung-in-der-praxis/ausgaben-archiv/ausgaben-ab-2015/ausgabe/artikel/2020/2020-03-04/arzneimittel-und-hitze-temperaturempfindlichkeit-und-richtige-aufbewahrung-von-arzneimitteln
https://hitze.info/infomaterialien/
http://www.klimaanpassung.bremen.de/klimainformationen/klimawandel-in-bremen/temperaturzunahme-und-hitze-22438
http://www.gesundheitsamt.bremen.de/hitzewelle
http://www.bremerhaven.de/de/verwaltung-politik-sicherheit/klimastadt/klimafolgenanpassung.132557.html

